liglich 


Die Zeitung erſcheint 
täglich / 
Nachmittags 2 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und erſten Feſttage. 
ee 

Alle 5 
reſp. Po ſtaͤmter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


e Beitung. 


Praͤnumerations⸗Preis 

pro Quartal x 

1 Thlr. Preuß. Cour. 
in allen Provinzen 

der Preußiſchen Monarchie 
1 Thlr. 8 ſgr. 9 pf. 
Expedition: 

Krautmarkt NE 1053. 


Im Verlage von Herm. Gottfr. Effenbart's Erben. Verantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effenbart. 


Berlin, vom 26. Mai. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den Ober⸗Lan⸗ 
g Hentze zu Tecklenburg zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
ber⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Hermann Joſeph Schulz zu 


1 und den 5 
Recklinghauſen zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen, ſo wie 


dem Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Seydel zu Bunzlau den Charakter als 


Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath zu verleihen. 


Bei der am 25. Mai in Berlin fortgeſetzten Ziehung der vierten 
Klaſſe 97ſter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 50,000 Thlr. 
Berlin bei Alevin; 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. 


auf No. 40,930 nach bei Al € 
auf No. 59,512 nach Cöln bei Reimbold; 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf 
No. 29,559 nach Düſſeldorf bei Spatz; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen 


auf No. 64,652. 68,378 und 76,431; 40 Gewinne zu 1000 Thlr. auf 
No. 768. 889. 3218. 4546. 5270. 6752. 20,595. 22,190. 22,423. 23,728. 
24,346. 26,153. 27,721. 34,010. 36,687. 38,184. 38,621. 39,185. 4,877. 


44,472. 46,437, 47,407, 48,401. 48,499. 50,408. 52,636. 54,321, 56,003. 
60,715. 68,572. 69,408. 70,223. 71,253. 74,333. 77,509, 78,134, 78,508. 
81,097. 83,370 und 84,101; 37 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 2713. 


3523. 5473. 9225. 13,002. 16,788. 19,762, 23,693. 25,247, 25,693. 


27,282. 28,127. 29,215. 29,956. 30,383. 30,821. 33,088, 38,898. 40,420. 
43,468. 46,069. 48,467, 51,726. 53,322. 55,860. 56,883. 57,316. 60,397. 
61,574. 65,144. 66,039. 67,559. 70,377. 71,298. 72,446, 76,812 und 
78,359; 
6966. 8482. 9060. 11,438. 11,870, 13,312, 14,328, 18,236. 19,164, 
19,218. 19,490. 21,534. 21,629. 24,855. 25,855. 25,876. 27,448. 34,116. 
36,156. 36,718. 37,220. 37,287. 38,350. 39,057. 39,990. 40,819. 41,070. 
43,861. 44,431. 44,684. 46,867, 47,292, 
60,092. 60,783, 61,151. 61,439. 62,046. 62,391. 64,689. 65,069. 67,990. 
72,258. 72,566. 74,532, 78,456. 78,800. 82,878 und 84,257, 


Deutſchland. 


Berlin, 22. Mai. Die heutige Eröffnung der konſtituirenden Ver⸗ 
ſammlung für das Königreich Preußen hatte Hoch und Niedrig, Behörden 
und Publikum ſchon lange geſpannt und beſchäftigt. An den Schloßpor⸗ 
talen kehrten die Bürgerwehren, wie die beſten Gensd armen. Die Ber- 
ſammlung ordnete ſich. Der ritterliche Glanz der früheren Sitzungen war 
verſchwunden. Zwar erſchienen die Miniſter in ihrer großen goldgeſtickten 
Uniform, mehrere Fürſten und hohe Herren in ihrem Ordensſtagt, auch 
fehlte es nicht an dem Anſtandsleibrocke, indeß erblickte man auch ganze 
Gruppen von Bauerkitteln, ſogar einen Mann in blauer Jacke mit unge⸗ 
waſchener weißleinener Hoſe und Schmierſtiefeln über den Beinkleidern. 
Die Kleidung macht es allerdings nicht aus, der Stand auch nicht, aber 
die Geſichtszuͤge und die Unterhaltung mit dieſen Leuten der niederen Klaſſe 
bewies, daß nr auch nicht die mindeſte Idee von ihrer Aufgabe hatten, 
eine Verfaſſung des Vaterlandes auszuarbeiten. Ein Paar von ihnen 
wollten die fur die Prinzen hingeſtellte Stühle in Beſchlag nehmen und 
wurden nur durch den allgemeinen Ruf: „Stuhl hin!“ bewogen, die Seſſel 
wieder auf ihren Platz zu ſtellen. Es mag wohl einiger Zoͤpf dabei ſein, 
wenn man ſolche Erſcheinungen mißmüthig betrachtet, aber man darf doch 
auch dreiſt fragen: was ſollen dieſe Leute in dieſer Verſammlung? fie 
können höchſtens Ja ſagen. Bei der geſtrigen Einſchreibung ſollen mehrere 
bei Eintragung ihres Namens die beliebten 3 Kreuze gemacht haben. Se. 
Maj. der König wurde bei dem Eintritt nur von dem Miniſterpräſidenten 
Camphauſen, wohl aber von e eh Lebehoch begrüßt. Er beſtieg den 
Thron, grüßte drei Mal und ſetzte ſich dann den Helm auf, um bedeckten 
Hauptes zu reden, bekanntlich die altfränkiſche Sitte. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Karl hat in der Entfernung einige Aehnlichkeit mit dem Prinzen 
von Preußen; auf den Gallerien glaubte man den letzteren in ihm zu er⸗ 
kennen, indeß war dies ein Irrthum und man vernahm ziemlich laut den 
zurechtweiſenden Ruf: Er iſt es nicht, es iſt der Prinz Karl! der zugleich 
mit ſeinem Sohne im Gefolge des Königs eintrat. Die Thronrede wurde 
dem Könige von dem Miniſterpräſidenten eingehändigt und von dem Könige 
119 monoton vorgeleſen. Bekanntlich iſt Se. Majeſtät ſehr kurzſichtig, 
o daß er ſich das Aktenſtück ſehr nahe an die Augen halten mußte. Nur 
an dem Abgeben des Manuſcripts an den Miniſterpräſidenten ſah man, daß 
die Rede zu Ende war. Der König grüßte wieder, es folgte noch ein 
Mal ein dreimaliges Lebehoch und die Buben Herrſchaften entfernten ſich, 
worauf man zur Organiſation der Kammer ſchritt. Der 75 jährige Alters⸗ 
präſident, Staatsminiſter o. Schön, ſprach einige wohlgemeinte, aber ſchwer 
1 vernehmende Worte. um 12¼ Uhr war der König eingetreten und eine 


albe Stunde darauf war die Sitzung zu Ende. Viele molfen bemerkt ha- Das Feſtungs⸗ Gou 
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lichen Zänkereien äußerte. Eine ſolche fuhrte in einem hiefigen 


56 Gewinne zu 200 Thlr. auf No 1196. 3630. 4617. 5082. zu einer unbedeutenden Schlägerei, bei welcher Gelegenheit ei 


47,556. 52,430, 55,203. 58,627. 


ben, daß die Verſammlung das Miniſterium mit einer gewiſſen Kälte 
empfangen; die Rheinländer begaben ſich nicht, wie am 2. April, grüßend 
und kordial zu Camphauſen und Hanſemann, die Preußen nicht zu Auers⸗ 
wald und nicht einmal die Pommern zu ihrem Landsmann Schwerin. Es 
ſchien uns ſo. — Obwohl die Loge des diplomatiſchen Corps mit den Ge⸗ 
ſchäftsträgern aller fremden Mächte gefüllt war — ſelbſt der türkiſche Ge⸗ 
ſandte fehlte nicht — ſo machte es doch einen eigenthümlichen Eindruck, 
daß die Geſandten zweier Mächte nicht erſchienen waren, die Rußlands 
und Frankreichs, gewiß zwei ſchroffe Gegenſätze, welche diesmal ſympathi⸗ 
ſirten. (Schleſ. Z.) 
Berlin, 25. Mai. Ueber die bedauerlichen Ereigniſſe, durch welche 
die Ruhe der Stadt Mainz geſtört worden iſt (ſ. u. D 


. Darmſt.), fo wie über 
die Wiederherſtellung der Ordnung durch die energiſchen Maßregeln des 


Feſtungs⸗Gouvernements, find wir im Stande, aus amtlichen Berichten 
folgende Aufklärungen zu geben. Schon lange waren die hier garniſoni⸗ 


renden Truppen, namentlich die Preußiſchen, durch immer erneute Schmäh⸗ 
reden, durch Herabſetzung der Thaten der Bundes⸗Armee in Schleswig 
und ausfordernde Beleidigungen gereizt worden; es war ſogar mehrere⸗ 
male in der Nacht auf Schildwachen und Patrouillen geſchoſſen worden. 
Doch war es durch die ruhige Haltung der Truppen und thätige Aufficht 
des Militair⸗Gouvernements gelungen, Exzeſſe zu vermeiden und die Miß⸗ 
ſtimmung auf Seiten der Truppen zurückzuhalten, die ſich nur in ge 


Gaſthofe 
5 0 waffnete 
Bürger⸗Patrouille wider ihre Befugniſſe einen Preußischen Unteroffiei 
verhaftete und als Arreſtanten uber ie Se fü 155 Dies mn die 
Verwundung eines zweiten Preußiſchen Soldaten bei beabfichtigter Ver⸗ 
haftung ſteigerte die Aufregung immer mehr. Gegen dieſes anmaßende 
Einſchreiten nahm das Feſtungs⸗Gouvernement fofort, wie ſchon früher 
und wie gegen einige andere Uebergriffe der Bürgerwehr, die Mitwirkung 
des Territorigl⸗Commiſſairs in Anſpruch. Am 21ſten d. M. endlich ſchien 
es vorbereitet geweſen zu ſein, über die Garniſon herzufallen, indem um 
9 Uhr Abends plötzlich Lärm entſtand, und als zum Zuſammenrücken der 
Mannſchaft Generalmarſch geſchlagen wurde, wurden einzeln und auch 
gruppenweiſe nach Hauſe eilende, zum Theil unbewaffnete Preußiſche Sol⸗ 
daten von Mannschaften der Bürgerwehr, und wahrſcheinlich ſolchen, welche 
die Wache am Theaterplatz bezogen hatten, theils erſchoſſen, theils mit 
Senſenhieben, Bajonnet⸗ und Dolchſtichen verwundet, deren Zahl bis zum 
22ſten früh ſich auf 4 Todte und 31 Verwundete herausſtellte, während 
von den Bürgern bis jetzt nur 2 ſchwer Verwundete und 2 leicht Verwun⸗ 
dete ermittelt wurden. Ein fünfter wurde in der Nacht von einem Preußi⸗ 
ſchen Poſten, den er zuerſt mit Mehreren, dann, aufgefordert, ſich zu ent⸗ 
fernen, allein höhnend und ſchimpfend entgegentrat, erſchoſſen. Als das 
Feſtungs⸗Gouvernement ſah, daß das Volk ſich mit allen Waffen, und 
darunter eine bedeutende Anzahl von Turnern und Bürgerwehrmännern 
immer mehr anhäufte und angriffsweiſe vorzugehen drohte, und es ſelb 
ſeinerſeits einen nächtlichen Straßenkampf und weiteren Verluſt der Mann⸗ 
ſchaften und Vergießen von Bürgerblut vermeiden wollte, zog es die Trup⸗ 
pen auf die Wälle zurück, erklärte die Stadt in Kriegszuſtand und erließ 
um Mitternacht die unten folgende Kundmachung. Da hierauf ſich das 
Volk größtentheils verlief und die Maßregeln der Entwaffnung wegen ein⸗ 
getretener Nacht nicht ganz durchzuführen waren, fo verlängerte ſolches den 
Termin der Ablieferung der Waffen der Bürgerwehr und Turner bis auf 
Mittag 12 Uhr, entſchloſen — wenn nicht unbedingt Folge geleiſtet würde 
— die Stadt zu beſchießen. Die Truppen blieben ſämmtlich Nachts unter 
den Waffen. Gegen Mittag wurden die Meldungen erſtattet daß, bis 
auf einige wenige, ſämmtliche Waffen der Turner und Bürgerwehr an die 
benannten Uebernahms⸗Commiſſaire übergeben ſeien, von wo ſie im Zeug⸗ 
hauſe beponirt und die der Großherzoglichen Regierung gehörigen Gewehre 
nach Darmſtadt zurückgeſendet werden. Mit der Entwaffnung der Ein⸗ 
wohnerſchaft an Jagdgewehren, Piſtolen, Dolchen u. ſ. w. wird fortge⸗ 


„ fahren, und, wenn auch der eigentliche Belagerungs⸗Zuſtand aufgehoben 


iſt, dennoch die Handhabung der ſtrengſten polizeilichen Maßregeln von 
Seiten des Feſtungs⸗Gouvernements gu gef 5 en 1 5 9 
fest. Zur Unterſuchung des Thatbeſtandes wu bereits 4 Uhr Nach⸗ 
mittags eine gemeinſchaftliche Mihtaie- und Civil⸗Kommiſſton zuſam⸗ 
mengeſetzt, beſtehend aus dem Königlichen Preußiſchen Oberſt⸗Lieutenant 
Heuſeler, dem Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Major von Hopfern und Königl. 
Preuziſchen Inſpektions⸗Auditeur Schlarbaum, dann dem Großherzoglich 
Heſſiſchen Kreisgerichts-Rath Bellue und dem Staats⸗Prokurator Dr. 
hn. Die möglichſte Beſchleunigung der Unterſuchung, fo wie Ausmitte- 
lung der Schuldigen, iſt dieſer Kommiſſion zur beſonderen Pflicht gemacht. 
vernement berichtete ſogleich an die Bundesver⸗ 
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na in Frankfurt, welche noch am 22, die getroffenen Maß 
u ib e 15 ige Verfügung nach Mainz durch einen 
Oeſterreichiſchen Dffiziei ehen ließ. 7 


etödtet und verwun⸗ 
ſofortige Ausführung 
ng der Bürgerwehr⸗ 
chſen, Senſen und Pi⸗ 


Gewährleiſtung zur Herſtellung der Ruhe geleiſtet iſt, im Sinne des Fe⸗ 
ſtungsreglement vom F e 
keine öffentliche Zuſammenrottungen und keine Verſammlungen von mehreren 
Perſonen auf der Straße ſtattfinden. Auffo 5 
gehen, ift ſogleich zu befolgen. Bei Widerſetzlichkeiten werden Arreſtationen 
erfolgen und nöthigenfalls die Waffen angewendet werden. 0 
noch zur orte, Ordnung ſonſt erforderliche Maßregel behält 

ſich das Fe ungs⸗Gonvernement vor. 6) Die ſtrengſte Unterſuchung und 
Beſtrafung der heute verübten Tödtungen und Verwundungen wird durch 
eine gemeinſchaftliche Kommiſſion ſofort veranlaßt werden. 7 { 
halb zweier Stunden nach Publikation dieſer Vorſchriften die Waffen nicht 
abgeliefert ſind, wird die Stadt beſchoſſen. Unterzeichnet: 
und Jetzer.“ 

Berlin. Nach dem Militair⸗Wochenblatte iſt der Hauptm. von 
Prittwitz von der 4. Art.⸗Brig. als Major der 8. Art.⸗Brig. aggregirt 
und zum Command. der Feſtungs⸗Reſerve⸗Art.⸗Abtheil, in Mainz ernannt, 
der Hauptm. Baer von der 2. Art. ⸗Brig., unter Belaſſung in feinem 
Verhältniß bei der Art.⸗Prüfungs⸗Commiſſion, zur 4. Art.⸗Brig. verſetzt 
und ihm der Charakter als Major verliehen, der Gen.⸗Major. von Thü⸗ 
men, Command. der 5. Inf.⸗Brig., dem Gen.⸗Lieut. von Colomb zur 
Dispoſition geſtellt, der Oberſt From als Inſpector der 2. Ing.⸗Inſp., 
der Oberſt von Dobeneck als Remonte⸗Inſpeetor, der Oberſt.⸗Lieut. 
Graf Walderſee als Command. des Kaiſer⸗Alexander-Gren. , der 
Oberſt⸗Lieut. Holfelder als Command. des 1. Inf.⸗, der Oberſt⸗Lieut. 
von Löwenſtern als Command. des 10., der Oberſt⸗Lieut. von Heiſter 
als Command. des 11., der Oberſt⸗Lieut. von Götze als Command. des 
27. der Oberſt.⸗Lieut. von Trotha als Command. des 30., der Oberſt⸗Lieut. 
von Cranach als Command. des 40. Inf., der Oberſt Lieut. Ewald 
als Commandeur des 20. Landw.⸗, der Maj. Graf Dönhof f als Command. 
des Garde⸗Huſ.-, der Maj. von Sydow als Command. des 1. Kür.⸗, 
der Maj. oon Treyden als Command. des 1. Drag. der Maj. von 
Nowgakowski als Command. des 4. Drag., der Maj. Graf d' Hauſſon⸗ 
ville als Command. des 1., der Major Prinz zu Solms als Command. 
des 3., der Maj. von Rudolphi als Command des 6., der Maj. von 


Küntzel als Command. des gten Hufı-, der Maj. von der Lancken 


als Command. des 2. der Maj von Mutius als Comm bes 8. Ulanen⸗ 
Negts., der Oberft-Lient. von Stern⸗Gwiazbowchkt, als Brigadier 
der 5., der Maj. Slevogt als Brigadier der 7. Art.⸗Brig., der Maj. 
von Dechen als Inſpector der 1. der Maj. von Krocker als Inſpec⸗ 
tor der 4. Feſtungs⸗Juſp. beſtätigt, dem Oberſten und Wirkl. Geh. Kriegs⸗ 
rathe beim Kriegs⸗Miniſterium, Gueinzius, der Charakter als Gen.⸗ 
Maj. verliehen, der Hauptmann von Alvensleben vom 9. Juf.⸗Reg. 
zum Maj, und Command. des 3. Bat 9. Landw.⸗Reg., der Hauptm. 
von Zaſtrow vom Iften Garde⸗Reg. z. F. zum aggreg. Maj., der 
Hauptm. Elten, Adjut. der 3. Art.⸗Inſe und der Rittm. don Meyerind, 
Adjut. beim Gen.⸗Commando des 4. Armee⸗Corps, zum Major ernannt 
worden. — Ferner iſt dem Gen.⸗Maj. von Buddenbrock, Commandan⸗ 
ten von Königsberg, als Gen.⸗Lieut., dem Gen. der Inf. und Chef des General⸗ 
ſtabes der Armee, von Krauſeneck, dem Gen.⸗Lieut. von Bockelmann, 
Commandeur der 7. Div., mit Penſion der Abſchied bewilligt und der Gen.⸗Lieut. 
von Held, 1. Command., der Gen. ⸗Lieut Köhn von Jaski, 2. Comm. 
des Berliner Sd ge ee der Gen-Maj. à la Suite Sr Majeftät, 
von Forſtner, der Gen.⸗Maj. von Rauch II., Mitglied der Diree⸗ 
tion der allgemeinen Kriegsſchule, der Gen. Maj. von Etzel, aggregirt 


dem Generalſtabe und Telegraphen⸗Direetor, mit Penſion in den Ruhe⸗ 


ſtand verſetzt, dem Gen.⸗Maj. Grafen zu Stollberg-Wernigerode, 
Chef des 27, Landw.⸗Reg., als Gen.Lieut. die Entlaſſung aus ſeinen 
militairiſchen Verhältniſſen bewilligt, der Gen.⸗Lieut. von Coſel, bisheri- 
get Director des Militair⸗Oekonomie⸗Departements, und der Rittm. von 
Böltgig vom Garde-Drag.⸗Reg. als Maj. mit Penſion zur Dispoſition 
geſtellt worden. 

Poſen, 24. Mai. (Auszug aus einem Bericht des General⸗ 
Kommandb's 2ten Armee-Korps vom 23. Mai d. J.) Der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant von Wedell iſt mit der Diviſion und den derſelben atta⸗ 
chirten Truppen in den Regierungsbezirk Bromberg für ſeine Perſon nach 
der Stadt gleichen Namens zurückgekehrt. Es iſt auch dort nichts Neues 
von Bedeutung vorgefallen. Die Städte haben Garniſonen erhalten, und 
mobile Kolonnen durchziehen das Land und arretiren die von den Civil⸗ 
behörden bezeichneten Perſonen, ſo wie fie auch auf deren Requiſition die 
Entwaffnung vornehmen. — Das zuerſt von der Poſener Zeitung gemeldete 
Gefecht bei Exin hat nicht ſtattgefunden und iſt überhaupt kein Zuſammen⸗ 
treffen von bewaffneten Inſurgenten mit den Königlichen Truppen vorge⸗ 
kommen. (St.⸗A.) 

Darmſtadt, 22. Mai. Mainz iſt ſeit geſtern Abend in Kriegszu⸗ 
ſtand erklärt. Reibungen zwiſchen Bürgerwehr und preußiſchem Militär 
führten zu einem blutigen Zuſammenſtoß, in welchem beiderſeits von Feuer⸗ 
Waffen Gebrauch gemacht wurde. Die Soldaten haben mehrere Todte 
und Verwundete, die Bürger ſollen deren auch haben. Das Feſtungs⸗ 
kommando ſah ſich zum entſchiedenſten Auftreten genöthigt, die Truppen 
wurden nach der Eitadelle und den Feſtungswerken konſignirt und die Ent⸗ 


waffnung der Bürger innerhalb drei Stunden, d. h. bis 12 Uhr Nachts 
(Voſſ. 3.) 


geboten, widrigenfalls die Stadt beſchoſſen würde. 
Mainz, 21. Mai. Der Korreſpondent, welcher in Nr. 141 des 
„Frankfurter Journals“ die hier zwiſchen der königlich preußiſchen Garni⸗ 


1 


fon und einem Theile der Bürgerſchaft herrſchende Aufregung beſpricht, und 


el. (el we cet, Hatte er g re 


Pre 


ein Schleppfchiff zu ſchützen, zu Hunderten auf dem Platze erſcheinen, ſo⸗ 
lich über das, was fie hören und ſehen mußten, die Galle überlief. Wer 
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il, 


die Stink⸗ Preußen aus der Feſtung zu jagen. Turner, g 
Geſetz mit Senſen bewaffnet, durchziehen, Offiziere und Soldaten höhnend, 
die Straßen und führen in den Wirthshäuſern bramarbaſirende Reden, 
wie fie ihre Waffe gegen die Preußen zu führen gedächten, während Bür⸗ 
gerwehren, kraftlos, matt und unentſchloſſen, wenn es ſich darum handelt, 


bald es darauf ankommt, einen oder zwei Soldaten zu fangen, denen end⸗ 


dieſe Thatſachen kennt, wer Zeuge geweſen iſt, wie die Bürgerwehr, ihre 
Befugniſſe durchaus überfchreitend, Soldaten arretirt und über die Straß 
geſchleppt, wird ſich fragen, wie es möglich iſt, daß Einwohner einer deut⸗ 
ſchen Stadt auf ſolche Weiſe einer Garniſon gegenübertreten, deren Waf⸗ 
fenbrüder eben erſt für deutſche Freiheit auf dem Schlachtfelde geblutet 
haben, aber er wird ſich nicht über die Erbitterung wundern, die gegen⸗ 
wärtig dieſe Garniſon vom höchſten Offizier bis zum jüngften Tam 
(Köln. 


bone 
durchbebt. 3 


ung des S 0 ändchen nur mit einem unver 
ältnißmäßigen Aufwande von Mitteln zu behaupten fein. M. 


Innsbruck, 19. Mai, Abends 9¾ Uhr. So eben kommt ein Kourieß 
von Wien (Salzburg?) mit der Nachricht, Se. Majeſtät der Kaiſer werds 
alsbald hier ankommen. Wie ein Lauffener verbreitet ſich dieſe Kunde 
durch die ganze Stadt. Trommler eilen durch die Straßen und rufen 
Bürger und Nationalgarden unter die Waffen, alle Fenſter werden beleu 
tet, ein Korps Bürger verſieht ſich mit Fackeln und zieht dem Kaiſer ent 
gegen. Die kaiſerlichen Gemächer in der Burg werden eiligſt zur Au 
nahme Ihrer Majeſtäten in den Stand geſetzt. Ungeheure Menſchenmaſſe 
e I auf dem Rennplatze vor der Burg, um das geliebte Herrſcher 

5 . 


10% Uhr Nachts. Unter unbeſchreiblichem Jubel ziehen Ihre Mae 
ſtäten in unſere, wie durch einen Zauberſchlag beleuchtete Stadt ein. Mi 
denſelben kommen Ihre Majeſtät die Kaiſerin Mutter, der Erzherzog Franz 
Karl, Thronfolger, die Erzherzogin Sophie mit zwei kleinen Prinzen und 
dem Oberhofmeiſter Grafen Bombelles. An der Kettenbrücke in N ühlau, 
eine Viertelſtunde außerhalb der Stadt wurden die Pferde ausgeſpannt 
und die zwei Wagen mit den Majeſtäten in die Stadt gezogen. Sie wer⸗ 10 
den — umgeben von Fackelträgern und Tauſenden jubelnden Volkes 
über den Franziskanergraben, die Neuſtadt und zurück über den Stadtplatz 
und die Hofgaſſe durch die Spaliere der Nationalgarden in die Burg ge⸗ 
fahren. Alles drängt ſich zu den Wagen und begrüßt den geliebten Monar⸗ 
chen mit tauſendſtimigem Vivat! Der Kaiſer und die Kaiſerin, geleitet 
von dem Gouverneur Grafen Brandis und dem General⸗Major Eliatſchek, 
verfügen ſich in ihre Gemächer und erſcheinen unter Vortritt von ſechs 
Fackelträgern auf dem Balkon der Burg. Die Berge wiederhallen von 
dem endloſen Jubel der zahlloſen Menſchenmaſſen, während im Burg of 
das Muſik⸗Korps der Bürgergarde die Volkshymne ſpielt. (83.0 


„Der Schwäb. Merkur ſchreibt aus Innsbruck, 17. Mai: Briefe, 
die heute von Trieſt anlangten, berichten, daß Neugent Treviſo, (das in 
der Nacht vom 12. mit Brandraketen beſchoſſen worden war) in Bſitz 
genommen dort 20 Kanonen vorgefunden und über 1000 Mann Gefan⸗ 
gene gemacht habe. Neugent ſoll bereits bis Vicenza vorgerückt fein, 


Dänemark. Ne ah, 90 
agen, 21. Mai. Die wahrſcheinlichſte Deu zer 
2 RR Kriegsnachrichten iſt ohl, daß Deutſchland gerne 
Fee gwig⸗holſteinſche Frage abgemacht ſehen möchte, während man nur 
die ſch 5 u thun hat, ehe die ſonſtigen deutſchen Grenzen noch mehr ber 
125 5 werben; während wir hier einſehen, daß dies eben für uns ein Grund 
1 muß auszuharren, bis wir durch den gewiſſen Beiſtand des übri⸗ 
ji Nor dens (2) einen ehrenvollen Frieden erlangen können. So würde 
den uch irgend eine Abweichung unſeres Miniſteriums von feinen bis- 
ch Grundſätzen, oder irgend eine Nachgiebigkeit dem Feinde gegenüber 
rößte Mißbilligung finden, und ſo deutet hier noch Alles nur auf 
üftungen zu Land und zu Waſſer und baldige Abholung ſchwedi⸗ 
r und norwegiſcher Truppen durch hier mit Embargo, 1 1 le 
Schiffe über 15 Laſten, während die beiden erſten norwegiſche Kriegsſchiffe 
vorgeſtern im Sunde anlangten. Während ſo der Kampf nur noch ernſter 
u werden ſcheint, hat es ja faſt allenthalben den Anſchein, daß DAR 3 
Heften thut, ſich nicht mit Friedenshoffnungen zu täuſchen. (Lüb. K. 


Frankreich. 


2 tagen war geſtern Vormittag herrliches Wetter. Vi 
19 0 0 Ha Bewegung; um echs Uhr ward in allen 


auf den Boulevards von der ich di bis zur 


' ie Regierungs⸗Kommiſſion an der Spitze, ſetzte ſich nach 
ben Marel iu Be gu, wo 0 a en ee h en 
. Die Hü illot und Pa A t Neu⸗ 
mae ah, 1 bot einen feenhaften Anblick. Die Mi- 
giecigen bebeit, oben bie it National⸗Fahnen geſchmückt. Vor 
litärſchule war von oben bis unten mi ational⸗ a gef = 1 
ihr befanden ſich die vorbehaltenen Eſtraden, auf welcher die Regierungs 
Kommiſſion, die Volks Vertreter und eine Menge Damen in eleganter 
Kleidung Platz nahmen; viele Inhaber von Eintrittskarten konnten auf 
dieſer ungeheuren Tribune keinen Platz finden, ſondern mußten ſich auf hey 
Seiten⸗Tribune begeben. Von 9 Uhr an reihten ſich die Legionen N 
Armee rechts und links auf dem Marsfelde, ſo daß ſie die . 1 
des Centrums frei ließen, deren Einfaſſung zwei Reihen von je. ; mi 
Statuen ꝛc. reichverzierter Pavillons bildeten, auf denen ſich Bän 70 
die zuſchauenden Bürger befanden. Im Mittelpunkte des Mersfel 5 
prangte die rieſige Bildfäule der Republik mit vier Löwen an den 1 
des Piedeſtals. Die Spitze des an der Haupt⸗Tribune vorbei defilirenden 
Zuges bildeten die Abgeordneten der Departements, ihre Banner. IR ſich 
her tragend; das Banner des Pyrenäen⸗Departements trug ein Bas e in 
Nationaleoſtüm. Nach ihnen kamen die Mitglieder des Juſtituts und die 
Beamten. Ihnen folgten die Abgeordneten der freien Neger, die unter 
Vivats für die Freiheit defilirten, und hierguf mit ihren Nationalfahnen 
die Deutſchen, Italiener und Belgier. An dieſe ſchloſſen ſich die Orpheo⸗ 
niſten an, deren m Vortrag eines patriotiſchen Chors einen Augen⸗ 
blick die wiederholten Vivats für die Republik verſtummen machte. Nicht 
minder trefflich war der Geſang eines zweiten Männerchorg, der „choristes 
montagnards,“ wie ihr Banner fie bezeichnete. Den Abgeordneten der 
National⸗Werkſtätten fuhr ein von vier Pferden gezogener Schlitten vor⸗ 
auf, der die Bildſäule der Republik trug. Ihnen folgten 500 weißgeklei⸗ 
dete junge Mädchen, die Veteranen der Republik und des Kaiſerreichs, 
unterwegs von lautem Beifallsrufen begrüßt, und in ihrer neuen Tracht 
die Zöglinge der Rechtsſchule, der Normalſchule, der Schule von St. Cyr. 
Dann kam der von 17 weißen Roſſen gezogenee Agrikulturwagen, dem 
mit ihren Bannern die Genoſſen aller Gewerke folgten Hinter ihnen be⸗ 
wegten ſich ſchwere Fuhrwerke, welche auf erhöhten Eſtraden Arbeiter⸗ 
Werkzeuge und Erzeugniſſe aller Zwecke des pariſer Gewerbfleißes trugen. 
Die Nationalgarde, die bewegliche Garde und die Truppen der Pariſer 
Garniſon ſchloſſen den Zug. Während ihres Difilirens wurde zwiſchen 
ihnen und der verſammelten Zuſchauermenge der Ruf: „Es lebe die Repu⸗ 
blik!“ gewechſelt. Mittags ſtieg vom Hofe der Militairſchule unter einer 
Artillerie⸗Salve ein Ballon in die Höhe. Abends war das Marsfeld aufs 
glänzendſte und phantaſtiſchſte illuminirt; eben ſo die elyſäiſchen Felder vom 
Eintrachtsplatz bis zum Triumphbogen. Auch an Feuerwerk fehlte es nicht. 
Galignani's Meſſenger ſchließt feinen Bericht über dies Feſt mit folgenden 
Worten: „Die vollkommenſte Ordnung herrſchte bei all dieſen Feſtlich⸗ 
keiten, und die Stimmung des Publikums hatte einen fröhlichen Anſchein, 
trotz des Zuſtandes, in welchem ſich das Kapital in Folge der Stockung 
alles Handelsverkehrs befindet. Das Feſt ſchien eine Eröffnung beſſerer 
Tage zu ſein, und die Hoffnung iſt in der Bevölkerung nicht erſtorben. 
Es wäre jedoch ein großer Irrthum, wenn man glauben wollte, das Pariſer 
Volk könne durch dergleichen Schaugepränge auf die Dauer von ernſten Ge⸗ 
danken abgelenkt werden. Zwei Drittel der Bevölkerung hatten ſogar die 
Veranſtaltung eines Feſtes in einem fo kritiſchen Augenblick als ünzeitig 
betrachtet und es ſich nur als eine Gelegenheit, den Volksvertretern ihre 
Achtung zu bezeigen, gefallen laſſen. Wenn die Arbeit wieder aufgenom⸗ 
men, der Handel in ſeinen früheren Zuſtand zurückgekehrt, die Ordnung 
auf ſicherer Grundlage befeſtigt und eine die Rechte und Freiheiten aller 
Klaſſen verbürgende Verfaſſung von der Nationalverſammlung dekretirt fern 
wird, dann können die geſtern gehegten Hoffnungen zur Gewißheit werden, 
und daun wird ein Eintrachtsfeſt der Nation auch ein Feſt ſein, zu dem 
man ſich wird Glück wünſchen können.“ 1 
N Spanien. 5 RE 
Madrid, 16. Mai. In Sevilla hat General Ricardo Shely einen 
im Regimente von Guadalajara ausgebrochenen Aufſtand raſch unterdrückt, 
allein doch nicht den Abzug der empörten Soldaten hindern können. Auch 


in Pego (eine meiſt vom Schmuggel lebende Stadt in Valencia) ſoll ein 


Aufſtand ausgebrochen ſein. 


Großbritannien. 

London, 17. Mai. Man lieſt in der Times: „Ein Brief, welchen 
wir aus Roſtock erhalten haben, fordert von der Eugliſchen Regierung in 
den ſtärkſten Ausdrücken Rechenſchaft dafür, daß ſie nicht die geringſten 
Vorkehrungen zum Schutze des Britiſchen Eigenthums an den Dftfeefüften 
getroffen habe. Der Briefſteller ſchreibt uns, daß große Mengen von 


Transport von Rohprodukten, namentlich von 


Wahl, damit ſie, gleich den Pariſern, 


leiglätte, Schrot, Glas, Kleidern u. ſ. w. 


Blei - \ en u aus Preußen in Roſtock an⸗ 
N ſeien, und es ſei zu fürchten, daß der ganze u der 


ftfeehäfen nach England, wenigſtens für dieſes Jahr, zu Grunde gehe 
inſofern nicht bald Friede geſchloſſen würde. Auch mehrere 1000 Rah 
Getreide lägen auf Engliſche Rechnung zum Verſchiffen bereit, aber es 
könnten keine Schiffer aufgetrieben werden, welche ſie zu verladen wagten.“ 
(Von dem Britiſchen Einfuhrhandel nach den Preußiſchen Häfen pflegt 
Lord Palmerſton im Parlament in der Regel ſehr geringſchätzig zu ſpre⸗ 
chen; unter Anderem erklärte er am 2. Juli 1847 im linterhauſe: Die 
Einfuhr an Britiſchen Waaren nach Preußiſchen Häfen habe in einem 
Jahre weniger als 500 Tonnen betragen. Dagegen dürfte der erſchwerte 
etreide und Schiffsbauholz 
aus den Oſtſeehäfen nach England Letzterem doch empfindlich werden; die 
Reklamationen einzelner Britiſchen Unterthanen werden ſich häufen und die 
Regierung als Vermittlerin nöthigen, für endliche Beilegung des Krieges 
entſchiedenere Schritte zu thun. Auch wir müſſen die Beendigung eines 
Krieges dringend wünſchen, der fortan uns kaum noch Ruhm und Ehre 
eintragen kann, unſeren Handel bedeutend unterwühlt und, wenn inzwiſchen 
ein europäiſcher Krieg ſich entſpinnen ſollte, die Schwierigkeiten unſerer 
Lage nur vermehren und uns, wegen des Friedensſchluſſes, in ernſtliche 
Verlegenheit ſetzen würde. Möge mit dem Kriege dann nur nicht der Ge⸗ 
danke zur Errichtung einer Deutſchen Flotte beigelegt fein!) 

— Zu den ſeltſamſten Erſcheinungen der Zeit gehört, daß, während 
Italien, das Mutterland des Papſtthums und Katholicismus, ernſtlich da⸗ 
mit umgeht, den Papſt ſeiner weltlichen Macht und dadurch einer Haupt⸗ 
ſtütze ſeines Einfluſſes, namentlich aber ſeines Nimbus zu entkleiden, das 
1 8 fo antipäpſtliche und No⸗Popery⸗Rufe ausſtoßende England die 

ertheidigung des Papſtes auch als weltlichen Fürſten übernommen hat. 
Alle Engliſchen Zeitungen ſcheinen ziemlich darin übereinzuſtimmen, mit der 
Demüthigung des Papſtes auch den Hereinbruch der wildeſten Anarchie 
über Italien zu prophezeien. Sie finden die Verbindung der Mailänder 
Revolutionshelden und Republikaner mit dem König von Sardinien, deſſen 
Lebenslauf ein Gewebe von Treuloſigkeiten, Intriguen und freiheitsmörde⸗ 
riſchen Maßregeln geweſen, in hohem Grade ſinnlos; ſie beſchuldigen die 
Lombarden der Undankbarkeit, daß fie gerade in dem Angenblick das blutige 
Banner des Aufruhrs gegen Oeſterreich erhoben, als die Studenten und 
Bürger Wiens auch für ſie alle möglichen konſtitutionellen Rechte und 
Freiheiten erkämpft und die Metternichſche Herrſchaft gebrochen hatten; der 
ſchnödeſten Undankbarkeit aber zeihen e die Römer, daß ſie dem Papſte, 
welcher der Urheber der ganzen Bewegung geweſen und ſeinen Unterthanen 
mehr Freiheiten gewährt „als ſie je verlangt oder zu ihrem Nutzen zu 
brauchen wüßten“, gar ſo übel mitſpielen. Wenn die jetzige Gährung 
Italien nicht in den Abgrund der Anarchie ſtürze, ſo werde ſie es früher 
oder ſpäter dem ehrgeizigen Frankreich botmäßig machen, und die Italiener 
möchten dann ſelbſt zuſehen, was ſie angerichtet, indem ſie den milden Ein⸗ 
fluß des jetzt konſtitutibnellen Oeſterreichs gegen den Einfluß des nach 
militairiſchem Despotismus lüſternen Frankreichs vertauſcht, den edlen 
Pius IX. in jeder Weiſe gebeugt und in ſeinen heilſamen Entſchlüſſen ge⸗ 
hemmt, dagegen einen in Fäulniß übergegangenen Menſchen wie Karl 
Albert auf den Heerſchild erhoben hätten! 

London, 20. Mai. Im Kanale ſammelt ſich eine anſehnliche eng⸗ 
liſche Flotte. Der Flaggen-Admiral Charles Napier, Oberbefehlshaber 
des Geſchwaders für beſonderen Dienſt, iſt ehegeſtern von Cork in Spithead 
mit dem Linienſchiff „St. Vincent“ (120 Kanonen) und „Prince Regent“ 
(90, Kanonen) angekommen. Der „Powerfull“ befindet ſich bereits in 
Spithead und der „Ganges“ (84 K.), „Bellerophon“ (78 K.), „Caledonia“ 
(120 K.), „Blenheim „(60 K,) nebſt anderen Schiffen werden erwartet. 
Aus Plymouth find heute neue Mannſchaften für dies „Kreuzer-Geſchwader 
von 1848“ eingetroffen, und kommen noch mehr nach. (B. ⸗H.) 
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Stettin, 25. Mai In der Berl. „Voſſ. Zeitung“ finden wir eine 
Aufforderung, man möge mit Anklagen wider den Prinzen von Preußen 
auftreten, damit derſelbe ſich vertheidigen könne. Kluge Berliner! Quint⸗ 
eſſenz aller Weisheit! hat euch der Staub eurer Wüſte ſo verblindet, daß 
es nöthig wird, unſern berühmten Augenarzt Dr. Staarſtecher hinüber zu 
ſenden, daß er euch mit zierlichen Worten und guten Reimen kurire? Leider 
iſt unſer guter Doctor verreiſt, und ſo wollen wir mit nackter Proſa die 
Operation beginnen. Hört und ſtaunt, das ungeheure, nie zu ſühnende 
Verbrechen des Prinzen von Preußen iſt? — 

(Ach mons parturiens, wäre der Gedanke geboren und das Ver⸗ 
brechen ausgeſprochen.) 

Er, von dem die verſtorbene Königin Louiſe in einem Briefe an Ihren 
Vater ſagte: 

„Unſer Sohn Wilhelm wird wie ſein Vater, einfach, bieder und 
5 0 
(ſ. Motto der Brochüre: „An Preußens Fr 2 i 
Hentsch Fe ch „An Preußens Frauen“ von einer 

Der Prinz von Preußen iſt bei der kinderloſen Ehe unſers Königs 

nach den Erbfolge⸗Geſetzen rechtmäßiger Thronfolger. 

Dieſes Verbrechen können die Berliner Radikalen oder konſtitutionellen 
Clubbiſten dem Königl. Prinzen nie verzeihen, er muß verurtheilt wer⸗ 
den. Nicht durch Geſetz wollen fie einen König, ſondern nur durch ihre 

dam „den Gewählten abſetzen und den 
Berg Sinai, d. h. die erſehnte Republik herbeizuführen vermögten. Unter 
dieſen Umſtänden glauben wir, daß es am beſten ſein dürfte, den Urtheils⸗ 
ſpruch des Berliner Volksgerichts gar nicht zu erfordern, damit wir nicht 
nöthig haben, auf gut pommerſch Recurs dawider einzuwenden. 


Seitens des Camminer Kreiſes iſt folgende Adreſſe an Se. jeſtä 
den König unterm 17. d. M. ent 9 5 f Se 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter, 
Allergnädigſter König und Herr! N c 
Ew. Königlichen Majeſtät treue Pommern erkannten in der Ernennung 


Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen zum Statthalter unſerer 


vaterländiſchen Provinz einen neuen Beweis Allerhöchſtdero Huld und hat⸗ 
ten es nur zu bedauern, daß ihnen ſo ſelten das Glück zu Theil wurde, 


Se. Königl. Hoheit in ihrer Mitte zu ſehen. Wir hoffen nach den hoch⸗ 
herzigen Bewilligungen Ew. Königl. Majeſtät an das Preußiſche Volk auf 
eine glückliche Zukunft; wenn wir jedoch, veranlaßt durch die gegenwärtigen 
Zeitverhältniſſe, Vertheidigungs⸗Maßregeln gegen feindliche Einfälle an 
unſerer Oftfeefüfte ins Leben treten ſehen, wenn durch Stockung von Han⸗ 


del und Wandel die Provinz für den Augenblick der Nahrungslo gg. 
entgegengeführt und dadurch Aufrechthaltung von Geſetz und Ordnun 


ſchwieriger wird, ſo hoffen wir durch die Anweſenheit unſeres Statthalters eine 


glückliche Einwirkung auf die Vertheidigung und die Wohlfahrt unſerer Provinz. 
Wir wagen daher Ew. Königl. Majeſtät gehorſamſt zu bitten: 
Seine Königl. Hoheit den Prinzen von Preußen, der ſich, wie wir 
hören, auf einer Miſſion in England befindet, ſobald als möglich 
zurückrufen zu wollen. a 
Wir erſterben Ew. Majeſtät treu gehorſamſte 


i Camminer Kreis 2 
in Pommern, im Mai 1848. (Folgen die Unterſchriften.) 


Erklärung. 

In No. 83 dieſer Zeitung vom 22ſten d. Dis, iſt mein Aufſatz, betreffend 
die Rückkehr Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, aufgenommen. Die 
durch einen Theil der Berliner Studenten, mit Zutritt der Volksverſammlung 
unter den Zelten, gegen dieſe Rückberufung beim hohen Miniſterio in höchſt 
ungeziemender Weiſe angebrachte Proteſtation hatte, nachdem ſie bekannt geworden, 
in hieſiger Gegend eine ſehr ſtarke Aufregung zu Gunſten unſeres Königlichen 
Herrn hervorgerufen, und auf mehrfaches Zureden glaubte ich verpflichtet zu ſein, 
den Berlinern die Gefühle der treuen Pommern in eben ſo derber Weiſe zu er⸗ 
kennen zu geben, wie ihre bei allen Gutgeſinnten verhaßten Remonſtrationen un⸗ 
gebührlich angebracht werden. Da nun aber mein in großer Ereiferung geſchriebener 
Aufſatz den Anſchein geben könnte, als wenn dadurch das in Wollin ſtationirte Frei⸗ 
Corps (jetzt Schützen⸗Corps) beleidigt werden ſollte, fo finde ich mich zu der Erklärung 
veranlaßt, daß es keinesweges meine Abſicht geweſen, jenes Corps irgendwie 
zu beleidigen, ſondern daß ich nur habe zu erkennen geben wollen, wie ſehr Pom⸗ 
merns Bewohner das Treiben der Berliner Volks⸗Verſammlungen nnd Barrika⸗ 
den⸗Helden entrüſtet, fo wie, daß ſie für ihren König und fein Haus freudig Gut 
und Blut hinzugeben bereit ſind. 

Gegen dieſe Aufnahme jenes Corps wurde allerdings, aber nur aus dem 
Grunde proteſtirt, weil es ein Berliner ſei und wie es hieß, aus Menſchen be⸗ 
ſtünde, die aus aller Welt Gegend zuſammengelaufen, — man daher befürchtete, 
daß durch dieſe Leute im Sinne der Berliner Volks⸗Verſammlungen auch hier in 
Pommern Aufregungen erzeugt werden ſollten. Nachdem das qu. Frei⸗Corps nun 
aber wirklich unſerm Könige den Eid der Treue geleiſtet, als Schützen⸗Corps 
conſtituirt und in Wollin ſtationirt worden, nachdem man erfahren, daß daſſelbe 
keineswegs aus verlaufenem Geſindel, ſondern größtentheils aus ordentlichen 
gebildeten Leuten beſteht, hat ſich auch die hieſige Bevölkerung mit demſelben aus⸗ 
geſöhnt und iſt der feſten Ueberzeugung, daß die Glieder deſſelben, ebenſowohl wie 
jeder andere ehrliche Soldat, bereik ſind, für unſern lieben König und das ge⸗ 
meinſame Vaterland zu ſtreiten, auch gegen innere und äußere Feinde muthig 
und rückſichtslos aufzutreten. Ja, alle früheren Vorurtheile gegen dieſes 
Corps ſind um ſo ſchneller verſchwunden, als nur wenige Berliner ſich darunter 
befinden ſollen und das bisherige Verhalten deſſelben wirklich alle Anerkennung 
verdient. Wergin. 

f Departements⸗ Verwaltung. 

Man ſpricht davon — wenn auch nur gerüchtweiſe — daß unſer Verwaltungs⸗ 
weſen (Provinzen, Regierungen, Landräthe) ganz umgeworfen, und eine franzöſi⸗ 
ſche Departemental⸗Verwaltung eingeführt werden fol, Es ſei erlaubt, darüber 
Folgendes zu bemerken. 

1 Die Departements in Frankreich bilden Verwaltungs⸗Bezirke, etwa in der 
Größe zweier unſerer Landrathskreiſe und ſtehen unter unmittelbarem Befehle der 
verſchiedenen Miniſterien in Paris, während ſie unter ſich nicht die aller⸗ 
geringfte Verbindung haben. Daraus eutſteht der Vortheil eines einfache⸗ 
ren und raſcheren Geſchäfts⸗Ganges, und indem das Perſonal der Miniſterien 
nur etwas verſtärkt zu werden braucht, können viele Verwaltungs⸗Beamte in den 
Provinzen erſpart werden. Werden die allgemeinen Verfügungen und Beſtim⸗ 
mungen lithographirt (wie es bereits längſt in allen großen Staats⸗Verwaltun⸗ 
gen geſchieht), ſo iſt es offenbar kürzer, gleich aus der Hauptſtadt des Landes an 
ſämmtliche kleineren Verwaltungs⸗Bezirke die Befehle gehen zu laſſen, als ſie erſt 
an die Regierungen zu ſenden, um ſie von dieſen von neuem lithographiren oder 
abſchreiben, und weiter verbreiten zu laſſen. 

Dagegen erwächſt für das Land daraus ein ungeheurer moraliſcher Nachtheil, 
der alle jene Vortheile bei weitem aufwiegt. Wie jener römiſche Liktor ſein 
Bündel Pfeile nicht zu brechen vermochte, aber aufgelöſt jeden Pfeil ohne Mühe 
zerknickte, ſo werden durch dieſe Einrichtung auch die Prövinzial⸗Verbände auf⸗ 
gelöſt, und die Macht und der Einfluß der Provinzen, und mit ihnen des ganzen 
Landes, der Hauptſtadt gegenüber, völlig geknickt und vernichtet. Jedes kleine 
Departement wird ein willenloſer Sklave des Miniſteriums, alle Macht des Lan⸗ 
des vereinigt ſich in der Hauptſtadt, und dieſe wird die despotiſche Gebieterin des 
Volkes. Frankreich giebt uns davon ſeit mehr als 30 Jahren ein trauriges Bei⸗ 
ſpiel; wo iſt der Elſaß, wo Burgund, die Normandie geblieben? man hat ſie 
zerſtückelt und — ihre Macht iſt dahin. Dieſe Provinzial⸗ Verbindung ist aber 
durchaus keine gefährliche Macht im Staate, das haben Preußen und Oeſterreich 
bisher bewieſen; ſo verſchieden auch die Eigenthümlichkeit der einzelnen Landes⸗ 
theile hier iſt — nirgend, wo echt deutſcher Sinn herrſchte, hat ſich auch der ge⸗ 
ringſte Verſuch eines Abfalls vom Staate gezeigt, ſelbſt in den neu erworbenen 
Landestheilen nicht, im Gegentheil, Preußen hat ſich mit ſeiner Provinzial⸗Ver⸗ 
waltung zu einer Macht erſten Ranges erhoben, und dieſe kann daher durch⸗ 
aus nicht als der Geſammtmacht des Staates nachtheilig angeſehen werden. 

In Frankreichs Centraliſations⸗Syſtem dagegen ſeufzt das Land unter dem 
furchtbaren Druck der Hauptſtadt; dieſe ſchreibt dem Lande Geſetze vor, und 34 
Millionen Menſchen ſind die Diener Einer Million. 

Bleiben wir daher bei unferen volksthümlichen Provinz = Einrichtungen, aber 
— verbeſſern wir dieſelben durch Ausartung aller Mißbräuche und Aus wüchſe; 
wenn wir die Arbeit unter die verſchiedenen Beamten beſſer vertheilen, nicht ge⸗ 
ſtatten, daß einzelne derſelben ein müßiges bequemes Leben führen, zwei Stun⸗ 
den Akten durchblättern für ein Tagewerk halten, während andre unter der Laſt 
ihrer Arbeit erliegen und geiſtig und körperlich ſich aufreiben, wenn wir die Po⸗ 
lizei⸗ und Kommunal⸗Verwaltungen mehr dem Volke als den Beamten anver⸗ 
trauen u. f. w., fo werden wir auch bei der jetzigen Einrichtung ſehr viele Be⸗ 
amte erſparen können, und die lithographirten Verfügungen können gleich vom 
Miniſterium in ſolcher Anzahl an die Regierungen geſandt werden, daß hier eine 
zeitraubende Copie derſelben nicht nöthig iſt. 

Preußen! laßt Euch daher Eure Provinzen nicht entreißen, verſtärkt den Ver⸗ 
band derſelben fo viel ihr könnt, richtet nicht alle Eure Chauſſeen und Eiſenbah⸗ 
nen nach der Hauptſtadt des Staates allein, und haltet vor Allem Eure 
Provinzial⸗Landtage feſt, ſo mangelhaft und einflußlos dieſelben bisher 
auch geweſen find; fie vor Allem werden uns von der Despotie der Hauptſtadt 
ſchützen, und daß dieſe auf dem beſten Wege zum Despotismus über das Land 
iſt, das zeigt uns jetzt faſt jeder Tag! 

! In wieweit der Provinzial⸗Verband und die Provinzial⸗Landtage mit der 
Konſtitution etwa nich 
beurtheilen. Aber eben darin liegt der Antrieb, es erſt zu verſuchen, und Nord⸗ 
amerika, wie England (ſelbſt Spanien) zeigen uns, daß derartige Eip richtungen 
ſehr gut nebeneinander beſtehen können; Irlands Unzufriedenheit iſt hier nicht Be⸗ 
weis des Gegentheils, da dieſelbe in der abweichenden Nationalität zu ſuchen 
iſt, eben wie die Polen in Preußen, die deutſchen Schleswiger in Dönemark, die 


Italiener im Oeſterreichiſchen Staat unzufrieden find; und dieſe Unzufriedenheit 


nur dadurch unterdrücken, daß man ihre Macht wie ein Pfeilbündel zerſtückelt, 
wäre ein furchtbares Attentat gegen die wahren Menſchenrechte! G. 


26 Thlr. Brief, 


vereinbar wären, das können wir Deutſche freilich nicht 


Gstrelde⸗ Bericht. * 
/öẽ ße! ũ — 
Roggen, in loco Schwere Waare 26 Thlr. bezahlt, 82pfd. pr. Jun Jil 
a Juli 

Spiritus, aus ertter Hand zur Stelle 24% — 25 %, aus zweiter g. 
ohne Fälle 287%, mit e er Sul dl 23 90% be 
u in loco flau und pr. Juni — uli 9 r. Id, 93 i 
per Sept. — Okt. zu 11 Thlr. zu haben. 1 T0 0 Se, 


Woll⸗Bericht. 
g Breslau, 24. Mai. f 
Einige hereingebrachte Schleſiſche Scholtiſeiwollen wurden zum Preiſe 9 
44 Thlr. gekauft. Die kleinen Spekulanten haben eh d u um 
Tagen mehrere ſolche Scho tiſei⸗ und Bauerwellen nach Qualitat im Preiſe hun 
32 a 40 Thlr. aufgekauft; nur ſehr wenige wurden niedriger bezahlt, und ſcheſſt 
es uns, daß die vorerwaͤhnten Preiſe die Norm für dieſe Wollgattung auch 
Markte fein werden. Was uns bis jetzt von diesjähriger Wolle vorgekommen 
zeichnet ſich aus durch vorzüglihe Wäſche und Behandlung. 5 


Berliner Börse vom 25. Mal. 
Inländische Fonds, Pfandbrief, Kommunal- Papiere un 
Celd- Course. 5 


1 2 Brief. 
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dsgl. I. B. 200 Fl.“ | — N. Rad. do. 38 Fl. — — 
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Eisenbahn- Actien. 
— Em — 
s|® 8 
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2 E 
. e 
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do. Hamburg 4121160 a 61 bz do. Hamburg. . 480 & 
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Halle Thüringer. 4 40 G. | Cüln-Minden . . . 4473 bz, u. G. 
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do. Aachen 443 G. do. Priorität.. 4 — 
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Krakau-Oberschles. . — — Steele Nohwinkel. 45 — 
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Bogen. 5 
Berlin. Anhalt. Lit. B.] 4605 bz. Ans. Statum- 
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Ludw.-Bexbach 24 Fl.] 4490 — 
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Das Geschäft in Eisenbahn- Aclien war beute bei steigenden Coursen 
belebter als seither; auch Bank-Autleiie wurden 1 % höher bezahlt. 
—— ———— . ä — 

Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


2 Morgens Mittags 
© 6 Ubr. 2 Uhr. 
25 


337,90 338,24“ 


Abends 
10 Uhr. 


337,08"! 


Monat Mai. 


Barometer in Pariſer Linien 
auf 0e reduzirt. 


| 
= 0 
Thermometer nach Réaumur. 25. | ＋ 108° + 152° + 90 


Beilage, 


der Wirklichkeit unüberwindliche Hinderniſſe finden werden; man rüttle, 


ohne Fundament. Mit einem Worte, man träume nicht. Man glaube 


j a a ; . | 5 N er : 
e No. 88 der Könie lich 2 05 el ee en ee 
Beilage zu No. der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung 
* ke i wa 3 is 3 14 2 N EN nge 1 8 
h Freitag, den 26. Mat 1818. | e en Saar 
N al 24 565 EN — —— ERS — FRI N 2 
tettin .Di Gig bniſſe der Wahlen zum p ischen konſtituren- zum Schutze des ⸗Elgenthuſſis eine zweite Kanm er nothwendig! Wir ber⸗ 
Stettin. Die Ergebniſſe der B zum preußiſchen konſtituiren? zum Schuse des I ü emen Kammer an wendig! Winder 
a Laage bien fh jeßt übersehen, and: en felt sch heraus, daß die | langen nicht, daß fie eine neifefratfche Frbung annehme, um ewe een 
en Klaſſen überhaupt, und unter ihnen die Beamten, unter dieſen | Adel gegen bürgerliche Uebergriffe zu ſchützen; wir verlangen nar vor alle 
e nnn 
ranz errungen haben. In einer Zeit, wo nur die Maſſen gegen die Maſſen, wirren Chaos, das ſich für eine ae ausgiebt, nach einer pla ch 
nicht die Intereſſen gegen Intereſſen gewogen werden, muß ein ſolches Bildung ſuchend Keim Punkt der Rühe im ganzen eiviliſirten Europ 56 00 
Reſultat von eutſcheidender Bedeutung für den Gang der Debatten für welchem der Blick mit Wohlgefallen haften könnte. Es ſcheint faſt, a 
die Zukunft des Staates ſein, und wir J uns und allen Vaterlands⸗ gäbe es kein notes Werk mehr, welches den Zeitraum eines Tages 
reunden Glück dazu. Der preußiſche Juriſt im Allgemeinen beſitzt als überdauern könnte. Der Acker wird beſtändig vom Pfluge det Zeit durch⸗ 
ichter und Sachwalter das wohlverdiente Vertrauen alſer Stände, und wühlt, ohne Ruhe ind Raſt, in jeder Stunde will man eine Erndte machen, 
wenn einmal von einer möͤglichſt gerechten und gleichmäßigen Vertretung welche zu ihrer Entwickelung Jahresfeiſt und Sonne, Regen u Wind ber, 
aller Stände und Intereſſen, aller Schichten und Klaſſen der Bevölkerung darf. Nur einen feſten Punkt in dieſem Kine 10 ben fü 1 15 
egang che, Na ende Blick ſich feſt⸗ 
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na 314 
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abgegangen werden ſoll, wenn einzelne Stände, wenn ſogar die wichtigſten [in dieſem wild empörten Meer, an welchem der 5 
Jutereſſen des Staates auf eine genügende Vertretung verzichten muſſen, klammern kann, nuf etwas Stabiles, Dauerverſprechendes, und auch wir 
o freuen wir uns, daß wenigſtens die Juriſten, die Vermittler ſtreitigen wollen dec ſich verjüngenden Zeit freudig zuj duch zen, auch wir wollen vent 
arteien, die Repräſentanten der Geſetze, die Feinde der Geſetzloſigkeit, ſo |, Allgemeinen zum Opfer bringen, was die cle Aber den 
ahlreich in der Natiengloerſammlung figen werden. Obwohl dieſe Ver- kommuniſtiſchen Beſtrebutzgen, dem anarchiſchen 2 e e 
. nur zum Aufbau der neuen Verfaſſung berufen iſt und ſociale [gen wir ein Aſyl für daß Eigenthum, und finden dies eh ah en. 
VV . 
Sn. angeblich doch von ſolcher Dringlichkeit, daß fie ſich gewiß auch in] wir jetzt noch zu einein Ruhepunkt gelangen, nur dadutch Tann dem fort- 
die politiſchen Debatten unvermerkt hineindrängen und auf deren Gang in: dauernden Umſtürzen all und eder möglichen Staatsform, und endlich des 
8 Staates ſelbſt, nach unſerer Meinung vorgebeugt werden. v. E. R. 
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Zur Aictwort f n 


des Rechts aufs Neue anerkannt wird, daß die Geſetze wieder Kraft, das | auf die Frage in No. 84 dieſet Zeltung, wohhh foll das fuhr Sole das 


angen oder zu ſchreienden Ungerechkigkeiten benutzt werden können. f Ein Kriegs miniſterkum bewogen finden mö te. für o Veinere zirte junge Leute die 
b Geſetz if 155 prbbiſoriſche Wahlgeſetz, welches wir der forgfältigften | einfährige Diemftzeit im feyenden Heere uf wit 


tretung faktiſch ausgeſchloſſen werden können. Die jetzige Befchaffenheit | Ererziren mit dem Gewehre unerläßlich, und darum war das Streben, Jeweh 
der Be ele Each ese Möglichen allerding und es könnte für i eee c erſt von Heute en a a uihlde 
gal eintreten, daß entweder gar keine Grundheſitzer, oder fähige Mänter haben vor 0 


ji 


Vextretu 15 r . des Exerziren \ $ l gegeben werden. In 
Monopol des Proletariats ausarken. Wir hatten dieſe Gefahr am 8. Maine] meiner Bitte, der nun in der beutigen Zeit weniger als Fun im W. . N 
5 elgkes 


liche Verblendung dazu gehört, fie für die Zukunft befeitigt zu glauben.] ten ahnen können, daß Herr Ge oß oder gar ein Aergerniß gegeben 
/ ae en LH ich Ba IE 20,70 werden könnte, ſo traut mir der Herr Einſender gewiß zu, daß die unter⸗ 
Sie wird bei allen künftigen Urwahlen, namentlich aber in Zeiten aft ache würzen ie ne wan e bal, Eupen 110 Ge 90 
x 7 5 3 : ! f ang gehegter und viel angeſtrebter Lieblingswunſ 
immer dem Neide und dem 19 Nichtbeſitzender ausgeſetzt fein, und wie deſſen Erfüllung vor 3 Monden, Wenn ich nach. gen andrer Säulen Kleben 
a ] 2 ) , ilde n anzur |. darf, vielleicht Niemanden ungſigenehm berührt Harfe, — mit ihnen iſt akt auh, 
ſchüren find, wenn die ſchlechteſten Mittel nicht geſpart werden, hat die] die Erreſchung jenes oben gedachten Jieles beſeitigl“ Ob die cheggelegten Ge⸗ 
5 0 d der Grundbeſitzer iſt wehre aber zum Schutze des Vaterlandes möchten brauchbar ſein, daran zweifle 
dieſem Haß auf eine Weiſe preisgegeben worden, die ihn möglicherweiſe in [ ich, Knaben und Kinder, wie der Herr Einſener die nennt, welche die Gewehre ab⸗ 
die entſetzliche Lage bringen konnte, von feinem Ankläger ſelbſt gerichtet zu [ geholt haben, nennt man diejenigen doch wohl nicht wehr, deren Stimme bereits 
Ir ne höhere | mitirt hat. Die meiſten derſelben ſind in dem Alter, und auch von der Kraft, 
daß man ihnen den Eintritt in den Militairdienſt eben nicht mehr verweigern 
würde. Schließlich kann ich es um des nunmehr unmöglich gemachten Endzieles 
willen, was ich fürwahr nicht für mich, ſondern für meine Schüler habe erſtreben 
wollen, nur herzlich beklagen, daß man unſer Schultreiben mit Bürgerwehr 
und Bürgerbewaffnung oder gar Volksbewaffnung in Verbindung bringt - 
we Scheibert, Dir, d. Fr.⸗W.⸗Schule. 


ſer, wie wir glauben, unheilbare Krebsſchaden einer von Jahr zu Jahr Körper mehr Haltung und Uebung gewähren. It ee } 
i elt B an 


und nicht Beſchützer aller Staatsangehörigen find? Man erwäge ſorgfältig, 
man laſſe ſich nicht von ſchönen Ideen fortreißen, welche an den Felſen 


24 
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Kunſt Notiz. 


ihnen zu Liebe nicht an den Grundſäulen des 8 und baue kein Haus 
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nicht, daß der unbefchränfte Wille eines Volkes, welches zwar noch unver⸗ ut inne nie | md TUR de, n ann ia)? 0 gute 5 

dorben, aber c zu verderben iſt, uns zum Heile führen werde. Man Das neueſte Original⸗Schauſpiel von Mad. Birch⸗Pfeiffenr/ 
beſchränke daher den Willen des Volkes, wie man den Willen eines geiſt⸗ „der Pfärrherr“ l jub be 

reichen und wohlwollenden Monarchen zu beſchränken gedenkt. Eine unbe⸗ af n IB 


wird zur Tyrannei, und wir wollen hoffen, daß man un ſtatt ihrer die 


ſchränkte Herrſchaft, möge ſie von Einzelnen oder von Vielen ausgehen, 1 Sonnabend den Loſten d Mis. zum erſten Mäle im Ttalia⸗ Theater n Ham 
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Freiheit bringen werde. Ueberhaupt hüte man ſich, den Sertaner plötzlich.] Abend hunderte von Zuſchallern aus Mangel an Plat haben zucuck chen iüſſen. 
nach Prima zu verſetzen, und glaube nicht, daß die Weisheit wie Manna — Iſt man bei unſerm Theater noch iu Ile 8 ngen 
vom Himmel falle. Will man aber die Urwahlen nicht aufgeben, ſo iſt ] dteſer anziehenden Neuigkeit fertig? t n wee day 107 2% .d 
i ——— 2 8 N RR 5 I I mer nad Hd Hand i mM ihne 
F LESERN: 7 nn 
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findet nicht mehr ſtatt. f 
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Der conſtitutionelle Club e e eee e Verkaufe unbeweglicher Sachen 
1 e ene dern zu dem erhoͤheten Zinsfuß nicht mehr ſtattfindet“ Ge ſſech aft swer ka uren na dr 
hält für die Folge an jedem Dienſtag, Steine en ran mal ee e 0] e lesen aue Marte gckearſes Onde 


5 4 Stettin, den 1 Iten Mal 180 „„ ] Mein hierſelbhſt am Markte belegenes Grundstück, 

Abend 8 Uhr, öffentliche Sitzung | Direktorium der Nai eivarbänf in Pommern.] in welchem ſeit 40 Jehren ein Kun. und Modewag⸗ 

im großen Saale des Schützenhauſes, ara, Jobſt. . bins sſchalt mit Erfolg berieben wurde, will ich mit 

SUR REIHE) 2 ER ITEIRDEHHRUNGS, | | 55 narenlager und, Inpentarium aus freier Hand ver⸗ 
und ladet Jedermann zu dieſen Sitzun⸗ Auktionen. 


alien anıja) e, een Belihing ap eie 
gen hiemit ergebenſt ein. | 1m Soeben deb arten De Nachmittag 8% 1g e cel in franien ilfe 
7. , Ü . 18km Diaj;tuny.a" 

N 5 Wige c % e ede Ge 1100 REDE, 1 au Fe nalen . 
r I I. , Mille oſtind, Cbexxats do. (eine beliebte Gattung) ] e Alt zg stell d. M., Vormittags 11 Ut, sol, 
Der % or ſt a n d. in Auktion verkauft werden. < 2 in Dee 55 f . 5 f Ne 
RN S Meiser, Neun tſche e 0 aße No. 196, 
g Bekanntmachung. 1 Auction A fee 1 ) einem nellen drei dagen Wohn⸗ 
In Rückſicht darauf, daß der Zinsfüß allgemein | Pr . 15 nebſt Remiſen und Stallungen, 2) 15 Morgen 
liesen il, haben wir fans Dean wunden fur cel über 2000 Kuhlen Ruff, Roggenmehl, aer and Wiesen, mitbieten verfauft z werbe Su 
he welche fortan auf halbjährſge Kündigung bei der Dienſtag den 30. d. M., Vormittags n Verkäufe beweglicher Sachen: 
i ue een ET HN 255 um 10 Uhr, im Speicher No. 60, an en en 
aͤhrliche Zinſen zu bewilligen. Wir ; Fl packt halte ich stets vorrätig und ollerire billigste 
behalten uns jedech bot, einen Piäkluſſo⸗Termin zul durch den Makler Herrn Gaebeler. ! Luar Meine Send öder, 3") ß 
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Friſche Straßb. Gänfeleber-Yafteen ı a2—8 Thlr., 5 


Friſchen Aſtrachan. Caviar, das Pfd. 1½ Thlr., 
Sardines à Thuile, die Büchſe von 20 Br — 2 pr r., 
oll. Sardellen, das Pfd. a 6, 8 und 10 gr., 
0 Se das Fäßchen 10 ſgr., das 


ce mal en, a Schock 2 Thlr., 
arinirten Lachs, d. Fäßchen 1½ Thlr., d. Pfd. 6 ſgr. 
riſchen geräucherten Lachs, das Pfd. 7 ½ und 10 EL 
raunſchw. ne Wurſt, in 75 das Pr: 
12 fgr., in Fettdarm a Pfd. 14 fi 
3 Rauchfleisch, das Pfd. 7½ 
und alle Sorten Käſe find ſtets in 1 e 
Waare vorräthig und empfiehlt in Parthien nor 


ſlliger 
Rar 5 J. F. Krösing, 
8 oberhalb der Schuh der Schuhſtraße No. 626, 


Aufräumung 


der neueſten Putz⸗ und Modewaaren, Ae 
halber, zu und unter den Koſtenpreiſen, bei 
J. C. Ebeling junior. 


Große und kleine a weiße Bohnen, Lin⸗ 
fen, alle Sorten Graupen, Hirſe, Buchweizen⸗ und 
Boba verſt. und unverſt., Manna⸗Grütze und 

oͤhmiſche Pflaumen von beſter⸗ Qualität empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen ahn, 
Küͤterſtraße No. 43, k Steppe hoch. 


Beſte Vorpommerſche, Preußiſche 
und Niederungs⸗Butter empfehlen 
zum 5, 54 und 6 Sgr.⸗Stich 


Beisch & Hammerstein, 


Butter-Handlung en gros, 
Heumarkt No. 39. 


Neuen Engl. Matjes Hering 
in Tonnen und kleinen 1 W 
Julius Rohleder. 


Leere eisenbändige Oelfässer 
billigſt bei Julius Rohleder. 


8 önen Pblitzer Hopfen ict ' 
N vol ® ? A. Silling & Co. 


Engl. Roman⸗Cement 
e um damit zu räumen, a 2% Thlr. pr. Tonne 
F. Bau & Cb. gr gr. Sberſraße No. 19. 


Engl. raffinirten ten Steinkohlen⸗Theer, 


Engl. Steinkohlen⸗Pech 
offertren 5. V 


au ud & Co., gr. Oderſtraße No. 19, 


Reihe deinen, Creas und gebleicht, von 6 bis 
24 Thlr. pr. Schock, bei C. Köhner, Breiteſtr. 371. 


Trockenes 1 Klobenholz 


verkauft billigſt Carl Bertinetti, 
b 5 große Laſtadie No. 83 b. 


> 951 Spiegel 
in eleganten Mahagoni⸗ und Goldrahmen, auch Spies 
elgläfer find in größter Auswahl am billigſten zu 
9 55 bei A. Siebner, Moͤnchenſtraße No. 459—00. 


Verpacht ungen. 


Die Nutzung der kleinen und mittel Jagd auf dem 
Gebiete der Stadt und zwar: 
a) auf circa 8000 Morgen hohe Heide in Angren⸗ 
zung der Königl. Forſt, 
b) auf den Feldmarken zꝛc. der Eigenthums⸗Ortſchaf⸗ 
ten Arnimswalde, Hornskrug, Stutthoff und Ro⸗ 
fengarten, 
ſo wie 175 Waſſeriagd auf dem Dammſchen See in 
den Grenzen der Stadt, ſoll vom iſten September 
d. J. auf anderweite 6 Jahre an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden. Wir haben dazu den Termin auf 
den 5ten Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 
zu Rathhauſe angeſetzt und laden Pachtluſtige dazu 
mit dem Bemerken ein, daß der Wildſtand nicht un⸗ 
beer ui Alt⸗Damm, den Zten Mai 1848. 
90430070 Der Magiſtrat. 
um 10 ran FAX —— 

In Folge höherer Verfügung fol die zu Trinitatis 
dieſes Jahres ade werdende, zum hieſigen Revier 
a a e volle Ja 

0 auf 6 bis 12 Jahre verpachtet werden. 
Hierzu habe ich einen Termin auf 
den 14ten Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthauſe zu Mühlenbeck anberaumt, zu welchem 
Pachtliebhaber eingeladen werden. 
Mühlenbeck, den 2Aften Mai 1848. 
Der Königl. Oberförſter Wollenburg. 


1 


Vermie thun gen. 


In der großen Oderſtraße No. 8 iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung und eine einzelne Stube im Aten Stock an⸗ 
derweitig zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Naͤ⸗ 
heres darüber im Comptoir links. 


der Feldmark Damniß anderwei⸗ 


Bee fette 
— dem beliebigen 


Pä 


en billiger. 


ichter⸗ Butter, ausgewogen zu 7, 77 und 


N N 


Feinſte Ga nter, täglich friſch. = 


Für die Herren Conditoren und Bäcker ſtets großes Lager in kraͤftiger feiner und Mit⸗ 


une zu moͤglichſt billigen le 


W. 


In der Iten Etage Frauenſtraße No. 908 iſt eine be⸗ 
queme „Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zubehör zum 
iſten Juli c. billig zu! vermiethen. 


Roßmarkt No. 752 if eine moͤblirte Stube zu ber⸗ 
miethen. 


Große Wollweberſtraße No. 584 ſteht die erſte 
Etage von 4 Stuben und die 2te Etage von 7 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehoͤr, und wenn es verlangt wird, auch 
Wagenremiſe nebſt Pferdeſtall, vom iſten Oktober e. 
ab zur Vermiethung. 


Gr. Wollweberſtraße No. 590 a iſt die 2te Etage 


von 4 Stuben, Schlafkabinet ꝛc. 
miethen. 


Die bel Etage Moͤnchenſtraße No. 474 iſt zum iſten 
Juni oder Juli zu vermiethen. Auskunft ertheilt L. 
Schloß, Klempnermeiſter. 5 


Pelzerſtraße No. 803 ift die zweite Etage zum iſten 
Juli zu vermiethen. 


Eine Wagenremiſeſ f für 2 Wagen und Stäthund ift 
dur tften Juli Roßmarkt No. Ne. 762 zu bermiethen, 


Oben der Schuhſtraße No. 62 625 iR ein weilte 
Zimmer zu vermiethen. 


Kloſterhof No. 1131 ſind 7 2 Stuben, Kabi⸗ 
net und Küche nebſt Zubehör zum iſten Juli, auch 
früher, zu e 


Dienſt⸗ und Besch apt gg G fich 


Ein tüchtiger Wagenführer findet ſofort ein Unter⸗ 
kommen. Näheres zu erfahren im Comptoir 
Frauenſtraße No, 902—903, 


Eine Reiſeſele iſt zu vergeben. 
Schreiber sen., Roßmarkt No. TIL. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Ein Material⸗Waaren⸗Geſchäft auf der gr. Laſtadie, 
vollſtändig eingerichtet, nebſt dazu paſſenden Raums 


lichkeiten, ſoll ſofort . a BE werden. 


Das Nähere bei nzig, 
Ren Bündel, No. 108 


Die Leipziger Feuer: Wergihersngss 
Anſtalt, Haupt⸗Agentur bei 
Friedrich Retzlaff in Stettin, 
Breiteſtraße No. 389, 


übernimmt Verſicherungen gegen Shiktäferehe 
auf Mobilien und Immobilien aller Art, zu bil⸗ 
ligen feſten Prämien, ohne Nachſchuß⸗ Verbindlich⸗ 
keit für die . 


. 


Zn = 


SINN 


lose 


Zum iſten Oktober e. wird ei e, wird eine Wohnung in der 
Oberſtadt — Sonnenſeite — von 5 bis 6 Stuben, 
nebſt Mädchen⸗Zimmer und ſonſtigen Wirthſchaftsräu⸗ 
men, geſucht. Vermiether belieben ihre Adreſſe unter 
er 57 in der Zeitungs⸗Expedition Hefalligft abzu⸗ 
geben. 


Zu einem muſtkalſſchen Lehrkurſus, in Felchen in 
einer Stunde mehrere Schüler zugleich das Pianoforte⸗⸗ 


ſpiel erlernen können, werden, da ich mehrſeitig auf⸗ 
nn bin, noch einige Theilnehmer angenommen. 
5 Das Honorar für einen Monat würde höchſtens 1 Thlr. 
etragen. 
Zugleich empfehle ich dem geehrten Publik mein 
Pianoforte⸗ Magen, Sieber, Muſiklehrer, 
Naga ines No. 257. 


COLONIA, 


Feuer⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft in Köln. 

„ee Auszug aus dem Protokolle der am 27ften, v. 

fattgehabten General-Berfammlung, der Geſell⸗ 
Aa liegt bei den n erg Haupt⸗Agenten, fo 
wie bei den Agenten ihres Firks, zur Mittheilung 
an Jeden, der ſich für 402 ‚anal intereſſirt, bereit. 

e den 23ſten M 
957 Pigſchty & Co. 


Wanz en, Schaben, Motten, 


e 9 12 Maͤuſe werden von mir gründlich 

vertilgt. 

nung, Breiteſttaße No. 391, gefaͤlligſt abzugeben. 
F. Rudolph, ee dus Berlin, 


A Dicke Milch 


in bekannter Git empfiehlt Haber Safe: Haus 


in Bredow. 


REN Stroh⸗ um Bordüren⸗Huͤte EI 
werden in bekannter Güte in Berlin wöchentlich zwei⸗ 


100 gewaſchen und nach 9225 neueſten Fagons unnge⸗ 


naht. Die Annahme iſt bei 


H. Brandt, Grapengießerſtraße No. 424. 


are 


| m ar 


ſogleich zu ver⸗ 


Seidene Schnurrenhüte werden zu 20 fgı 


Geehrte Auftraͤge bitte ich in meiner Woh⸗ 


Venzme F. 
NE g a N 8 . M % . g. e 


N N N Ne FIT IN ZN like 
Se Bei unſerer Abreiſe von hier ſagen wir un. x 
82 ſern lieben Freunden und Bekannten ein herz. S 
e liches Lebewohl und verbinden gleich zeitig *. 
hiermit die Bitte, das uns bisher in fo eh 
chem Maaße geſchenkte Vertrauen, für welches * 
wir beſtens danken, auch auf unſeren Nach⸗ 
folger, Herrn Salomon Meyer, übertragen | 
zu wollen. Gebrüder Auerbach. j 
Mit Bezug auf obige ante erlaube ich N. 
mir ein geehrtes Publikum zu enachrichiigen, ze 
daß ich im bisherigen Gefhäftsfofale der He 
ren Gebrüder Auerbach, 
Reifſchlägerſtraße No. 132, % 
ein Poſamentier⸗ u. Kurzwaarene 
Geſchüäft 
mit allen in dieſes Fach einſchlagenden Arti⸗ 
keln, ſo wie ein Lager von 
Fußdeckenzeugen u. Wachsleinen 


eröffnet habe, und ſoll es mein eifriges Beſtre⸗ b 
ben ſein, mir vas meinen Vorgängern geſchenkte hr 


er 


x 
* 


2 
218 


Vertrauen durch prompte, reelle und billige 
Bedienung zu erhalten. 


* SALOMON METER, 
eek Ne 


Ich bitte keinem von meiner Br un etw 
zu borgen, da ich nichts dafür bezahle, wee 
Stettin, den 2öften Mai 1848, 


Capt. G. Mit 
Führer des Engl. Sams RN 
Sonnabend den 27sten Mai 1848; 
Erstes grosses 


Abend = Concert 
à la Strauss, 
im Garten des Schützenhauses, 


‚unter Leitung des Kapellmeisters L. Wolft, 

Anfang 7½ Uhr Eutré ä Person 5 sgr. 

NB. Das Nähere hesagen die an der Kasse ar 
gegebenen Programms. 


k. an 
und nach den neueſten Fagons aufgearbeitet 605 
H. Brandt, eee No. 424. 


Das Perſonenſchiff Voruſſia 
geht Sonnabend den 27ſten d. M., Mittags 1 Up, 
von hier nach Swinemünde. Billets, wie ce 
an Bord des Schiffes. 


Am Sonntage Rogate, den 28. Mai, werden in 
den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Konſiſtorial⸗Raty Dr. Richter, um 9 u. 
Einſegnung. Am Sonnabend um 10 uh 
Prufung der Confirmanden, woran ſich 10 
Beicht⸗Andacht anſchließt.) 

Prediger Beerbaum, um 1 U 
i In der Fakobi-Kirche: j 1 
Herr Paſtor Schuͤnemann, um 9 U. 100 
Herr Prediger Fiſcher, um (z u. f 
‚Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend, um 1 Uhr bal 
Herr Pacor Schünemann. 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirch e 

Herr ar: Burn um g u. 5 2 

Herr Prediger Moll, um 2 Uhr. En 
D Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hall 
i SL Prediger Hoffmann. do 


ne) 


Bon der, Jobannis Kirche: H 
Hei Divifiones Prediger Flashar, um 9 . 1 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 10 u I 
x Prediger Budy, um 23 U. 
Die EN Andacht am Sonnavend um 1 ut 0 
Hern Paſtor Teſchendorff. 
ö In der Gertrud⸗ Kirche: 
Herr Prediger Jonatz, um 9 u. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 


Deutſch⸗katboliſche Gemeinde. 
In der Aula des Gymnaſiums predigt am Sonn 
tage, den 28. Mai, Vormittags 10 Uhr: 
Herr Pfarrer Gentzel h 
Am Sonntage predigt in der Baptiftens&emeinde, 
Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags 4 Ubr, ſowie 
Donnerſtags Abends 8 Uhr: f 
Herr Prediger Hinrichs. 


